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begründen. Dazu sıeht sıch jedoch theologischen Vorbehalten ausSgeSELZL, deren
Grund zentral der Name Baruch de Spinoza steht Lll'ld die seıt dem „Pantheismusstreit“,dem „Atheısmusstreıit“ und dem „Theismusstreit“ der Wende VO ZU Jhdt.die W,  wır.  IC  € Radıikalıität des Subjektivitätsdenkens AUusSs dem Bereich der katholischenTheologie verbannen SCWUSSL haben (Kap „Hoffnung, die Gründe kennt“, 739
256) Nun wırd uch die Bedeutung der spezifıschen Ausrichtung Uun! der Platzierungdes Ethik-Kap. deutlich: Führe die 1n den drei „Streiten“ ZUuU Ausdruck kommende
„Krise“ der überkommenen Philosophie und Theologie die sich nıcht VO ungefährgerade Gottesbegriff entzünde eiıner „Verinwendigung der Thematik des elı-
gz1ösen 1mM ınn ıhrer Subjektivierung“, womıt Je die Begriffe „Sıttlichkeit“ und „Gewis-sen.  &x 1Ns Zentrum rückten, werde deutlich, WI1e gerade dıe Schlagworte „Pantheismus“und „Atheismus‘ bıs heute die überfällige Auseinandersetzung mıiıt dieser neuzeıitlichen
Herausforderung des Subjektgedankens die Theologie verhindern wussten

stellt sıch hıer der „Gegenprobe“ und prüft den 1m Vorhergehenden durch die Sub-jektkategorie profilierten Gottesbegriff der radıkalen Religionskritik der Neuzeıt:
Feuerbach, Marx, Nıetzsche, Freud, Comte, Weber (Kap „Zwischen Verdacht und
Verteidigung Panorama moderner Religionskritik“, Z575289) hne auf die 1n diesem

ımmer wıederkehrende Stellungnahme den Jüngsten Außerungen Habermas’
Religion und Christentum verzichten (288 Wıeder her „klassischer“ VO der The-
matık her, jedoch ebentalls Berücksichtigung der Diıskussion (Swın-burne, Unwin), gestaltet sıch das letzte Kap „Die philosophische Gottesirage“ (291—338

Dem ert. gelıngt auf virtuose Weıse, „Pflicht“ mıt „Küuür verbinden bzw. den
notwendig abzuhandelnden Lernstotft in aktueller un! didaktisch ansprechender Weisedarzubieten und dabe!1 gleichzeitig eınen auf dem Nıveau der derzeitigen philosophisch-fundamentaltheologischen Dıskussion liegenden Forschungsbeitrag eisten bzw.
radıkaler formuliert etliche, lange Zeıt für „Grundaxiome“ dieser Diszıplın gehalteneAnnahmen kritisch hinterfragen („Was die Aufklärung und die Romantık umtrıeb,harrt nach WwW1e VO ANSCINESSCHECF Antworrt. Nur ass die Glaubwürdigkeit eiıner olchen
AÄAntwort mittlerweile das Gewicht einer Jahrhunderte langen Verweigerung CI -kämpft werden muss“ [258]) Dıie Verbindung VO  — „Lehre und Forschung“, die>wartıg oftmals als mittlerweile unmöglicher Spa at ekennzeichnet wird, erhält durchdiesen ein leuchtendes Exempel ihrer Durc ühr arkeiıt. Für das Bachelor-Studiumg4
bringt diese Methode den Vorteıl, ass S1E die NECUE Theologengeneration auf die 1n dernächsten eıt diskutierenden Probleme der „Christlichen Philosophie“ vorbereitet.
So empfiehlt der Rez. diesen Bd ausdrücklich als Lehrbuch für das Theologiestudium.ber uch den in der Ausbildung der Theologen Tätıgen legt der Rez. dieses Buch
nahe, und ‚War insotern diesem ıne luzıde Selbstreflexion der eıgenen Dıiszıplın eNT-
NOomMMen werden kann Wenn s1e die 1m vorlıe enden angesprochenen Thesen nıchtbereits AUS anderen Monographien des ert.s N  $ finden S1e hier ine präzıse Defi-
nıtıon des ACIrtes: der „Christlichen Philosophie“: „Auf welche Weise kannReligion Rationalıtät implizieren, dass einerseıts deren krıtischer, uch relıgi0nskriti-scher Impetus erhalten Jeibt, ber leichzeıitig das spezıfısch Religiöse nıcht dissoziuerth  Swırd?“ Mıt seiner Monogra 1e, die als solche ine Andeutung der Antwort desVert. auf diese Frage darstellt, röffrnet den Spannungsbogen für die beiden Folgebde.,auf die dieser Stelle bereits ausdrücklich verwıesen seın soll RIENKE

BONGARDT, MICHAEL, Einführung ıIn dıe Theologie der Offenbarung (EinführungTheologie). Darmstadt: Wıssenschafttliche Buchgesellschaft 2005 206 S, ISBN 3.534-
15996-9
Knapp €hl'l Jahre nach der Ol Waldenfels veröffentlichten „Einführung 1n dieTheologie der Offenbarung“ 1st 1ın derselben Reihe e1InNn Aufriss eiıner christlichenOffenbarungstheologie VO  e} dem katholischen Berliner Systematıker Bongardtvorgelegt worden. Nach meiınem Ermessen handelt sıch hier das Musterbeispieleines gelungenen Lehrbuchs 1n systematischer Theologie, VO: dem Lernende WwW1e Leh-rende 1e] profitieren können. geht VO der unbestrittenen Voraussetzung aus, AaSss
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sıch mıt dem tiefgreiıtenden Wandel 1M neuzeıtlichen Offenbarungsverständnis (Otftfen-
barung als „Selbstoffenbarung“ Gottes) die Theologie heute yenerell (katholisch Ww1e€e
evangelısch) als „Offenbarungstheologie“ versteht; als Auslegung der verschiede-
nen inhaltlıchen w1e erkenntniıstheoretischen Aspekte des einen Offenbarungsgesche-
hens, das dıe I1 Geschichte des Heiıls VO der Schöpfung bıs ihrer Vollendung
umtasst. Von daher legt 1n dieser „Einführung“ eın kurzgefasstes Kompendium der
systematıschen Theologie VOIL,; 1n dem viele zentrale Themen der Fundamentaltheologie
und der Dogmatik autf dem Nıveau der gegenwärtigen philosophischen und theologi-
schen Diskussionslage behandelt werden; un! dies alles 1n eıner gut verständlichen Spra-
che und didaktisch meısterhaft autbereitet.

Schon die Anlage des Buches mıiıt seinen Wel (unterschiedlich langen) Hauptteilen
wirkt überzeugend: Zunächst wiırd das biblische Fundament unNnseres christlichen Jau-
ens den sıch 1n der Geschichte Israels unı S1ie vollendend 1n der Geschichte
Jesu VO Nazareth selbst otfenbarenden ‚ Ott vorgestellt: Jedoch nıcht 1n einer lexikon-
I Zusammenstellung verschiedener bıblischer „Fundstellen“ des Begriffsteldes
I> fenbarung“, sondern anhand exemplarıscher bıblischer Texte, 1n denen davon dıe
ede ist, WI1e€e (Gott sıch seiınem Volk eriahren xibt (z. in „schützender Verhüllung“,
1n seınem Namen, durch seine Leıtung und seine Weıisung, durch Schöpfung und Ver-
heißung, 1n den verschiedenen Aspekten der neutestamentlichen Christuserfahrung).
Beı der Auslegung dieser Texte werden bereıits viele systematısch-bibeltheologische
Überlegungen mıiıt einbezogen I die Kennzeichnung der Offenbarung als „Korres-
pondenzgeschehen“ zwischen dem Handeln Gottes un:! der Antwort des Menschen:;
der die unaufhebbare Spannung zwischen „bestimmter“, benennbarer Erkenntnis
(sottes und seiner sıch dem Menschen dennoch entziehenden Wirklichkeıit; der dıe Be-
toONUNg der einen Bibel als Grund des christlichen Offenbarungsverständnisses az):

Der Zzweıte Teıl enttaltet diese biblische Grundlegung mıt Hılte VO fünf systematı-
schen Leitfragen, die diesen eıl strukturieren:

In welcher Beziehung stehen göttlıche Offenbarung und menschliche Vernuntt
einander? Eınıge Stichworte: VO der „glaubenden Vernunft“ Patrıistik un Scholastik
Z „vernünftigen Glauben“ 1n der Neuzeıt; die ANSCMECSSCNEC Deutung des Zusammen-
spıels VO Gnade, Glaube un: Freıiheıt, das sıch W1e eın Faden durch das NWerk zieht

Inwietern kann eın bestimmtes Geschehen der eine bestimmte Erfahrung 1m
Glauben Recht als iıne „Offenbarung (GGottes“ erkannt bzw. gedeutet werden? Stich-
Orfte: die vielfältige Gestalt der Selbstoffenbarung (Gsottes (ın der Schöpfung, 1mM
menschlichen Selbstbewusstsein und 1n der Geschichte); ZU rechten Verständnis der
Bedeutung VO 50 „Ausnahmeerscheinungen“ W1e€e Wundern und Weıssagungen; die
Fra nach ANSCMESSCHECN phılosophischen un! theologischen Krıterien der ede VO

tenbarung“; theologische Antworten auf den Projektionsverdacht
Was 1st der zentrale Gehalt des christlichen Glaubens (zottes Selbstoffenbarung?

Stichworte: Chrıistologie on unten“ un: „VOM oben  D offenbarungstheologisches Ver-
ständnıs VO Welt, Mensch, Geschichte, Zukunft; Gnade als geschenkte Freiheit

Wıe kann die schon lange zurückliegende Selbstoffenbarung CGottes 1n Israel und
1n Jesus Christus für die Gegenwart noch VO unbedingter Heilsbedeutung seın?

Stichworte: reale Vergegenwärtigung dieses Geschehens 1mM Heiligen Geıist und 1n der
Kırche; Überlieferung 1n Schrift un! Tradıtion, 1n Wort und Sakrament

Wıe erhält sıch der Offenbarungs- und Wahrheitsanspruch des christlichen Catı-
ens dem 1n anderen Religionen? Stichworte: unıversaler Heılswaille CGottes und Eın-
zıgartigkeit Jesu Christi; das Un enugen exklusivistischer, inklusıiyistischer un plura-
listıscher Optionen; die Möglıch eıt einer Erkenntnis des Unbedingten 1m Bedingten;
Krıiıterien relig1öser Wahrheitsansprüche W

Dıi1e wenıgen hier angeführten Stichworte können 1Ur unzulänglıch die Weıte des Pro-
blemhorizontes andeuten, 1n dem sıch nach der christliche Offenbarungsglaube Dschichtlich entfaltet hat un uch heute noch bewegt. Beım Abschreiten dieses OFr1ZzOnNn-
Les trıtt eıne didaktische Besonderheit dieses Entwurfs hervor: Die Geschichte der
theologischen Reflexion über d1e Offenbarung 1n ıhren vielgestaltigen Fragen und Ant-
wortien wırd nıcht gesondert für sıch 1n eiınem diachronen Aufriss referiert, sondern
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1m Zusammenhang mMit einer der tünf gCNANNLEN systematıschen FragestellunSo lässt sıch nıcht 11UT gut erkennen, welche Bedeutung tfür die Klärung und Weıte üh-
IUNS dieser jeweılıgen systematıischen Frage bestimmte (kompakt un! präzıse darge-tellte klassısche und moderne, katholische und evangelısche Konze tiıonen (von Justinbıs Pannenberg un! Pröpper) haben Darüber hinaus veranschaulic dieses Vorgehenuch einen u Stil heutigen systematisch-theologischen Argumentierens, insotern
dieses eben Nur 1mM Dialog mıiıt der Geschichte und der Gegenwart überzeugendenÄAntworten kommen kann. Daftfür nımmt der Verft. mıiıt Recht 1n Kauf, dass eıne J:Reihe besonders wichtiger Theologen mehrfach 1m Lauf seıner Darlegung vorkommen
(z Augustinus, Anselm, Thomass, Luther, Kant, Hegel, Schleiermacher, Kıerkegaard,Cassırer, Rahner, Pannenberg u.a.) Der Rez empfindet 1es keineswegs als unnötıgeWiıederholung, sondern als ANSCMESSCNE Schritte ZuUur Vertiefung des Problembewusst-
se1ns un: ZU besseren Verständnis des voranschreitenden Gedankengangs.Eıne weıtere, durchaus wohltuende Eıgenart des methodischen Vorangehens desVerft.s zeıgt sıch darın, dass die 1m Ontext der vorgestellten theologischen Konzepteoffenbleibenden der durch S1e MNECUu aufgeworfenen Fragen klar benennt, hne den An-spruch erheben, darauf ırgendwelche abschließenden Antworten bieten können.
Insotern kann die „entschiedene Bescheidenheit“ die der Vert. Schluss denChristen als Grundhaltung anderen Religionen gegenüber empfiehlt, durchaus den StildesnBuches und seıner Argumentatıon charakterisieren. zeıgt 1mM ständıi-
SCH Rhythmus VO Fragen, Antworten und wıeder Fragen durchaus die ıch-
tung möglıcher, weıter prüfender Antworten auf, dıe der glaubenden Vernunft heute
entsprechen könnten. Hıerbei bezieht uch eindeutig Posıtion un! lässt bestimmte,iıhn besonders inspırıerende Gewährsleute (wıe z S. Kıerkegaard, E. Cassırer,Ih Pröpper, Striet u. a.) Wort kommen. ber 1es5 nıcht 1in Form eines eige-
N  } offenbarungstheologischen Gesamtentwurfs, der Ja leicht den Eindruck erweckenkönnte, die vielen aufgewortenen Fragen im Ganzen un! definitiv beantworten. 1e]bescheidener und deswegen uch glaubwürdiger (zumal für den primären Adressaten-kreıs dieser „Einführung“) tormuliert als 1e] der N: Verzahnung NC} systematı-schen und theologiegeschichtlichen Darstellungen: „S50 soll Stück für Stüuck der Horı-
ONntTt rhellt werden, 1n dem christliche Theologie sıch mıt der Frage nach ott und
seıner Offenbarung efasst. In ihm lässt sıch erkennen, Warum der christliche Glaube inLeben, To. 11Ild Auferweckung Jesu eın Ereijgni1s sıeht, das für alle Menschen bedeutsam
1St  ‚C6 SE

Kurzum : eın Lehrbuch, das gleichermaßen ZUuU Glauben WI1e€e zu Denken einlädtUunı! das obendrein demonstriert, WwI1e die Verbindung beider uch heute glücken kann
KEHL

LETZTE HALTUNGEN. Hans Urs VO  . Balthasars „Apokalypse der deutschen Seele LCU
gelesen. Herausgegeben VO Barbara Hallensleben/Guido Vergauwen Studıa CCU-
men1ca Friıburgensia; and 48) Fribourg: Academıic Press 2006 ISBN-10 R
sl  9 ISBN-13 978-3-7278-1576-8
Das dreibändige Erstlingswerk VO Balthasars B: die „Apokalypse der deutschen

Seele  3  „ verdient WwW1e€e kaum eın anderes (Euvre die Bezeichnung Genie-Streich 1im pOS1-tıven, ber uch 1mM vorsichtig anfragenden 1NnNn. Es ging aus seiner lıteraturwissen-schaftlichen Dıissertation hervor, die 1928 der Uniwversıität Zürich verteidigte. Erwollte darin „Letzthaltungen“ VO Dichtern und Denkern freilegen. Als iıhm 1987 in
Innsbruck der Moxzart-Preıis verliehen wurde, annte seiınen Erstling ein Werk, dasvöllıg Neu geschrieben werden musste (20) TIrotzdem hat die „Stiftung Baltha-
Sar  ‚ mıiıt ıhrem Präsıdenten, dem Mystık- un! Eckarttorscher Alois FHaas, diese Stu-dien 1998 mıiıt Te1 rüheren Arbeiten des Baseler Theologen noch einmal he-
rausgegeben. Be1 einem interdisziplinären 5Symposıon 1n Freiburg (Schweiz) 1m Jahre
chen Veranstaltun
2005, in dem sıch se1ın Geburtstag ZU 100 Male Jahrte, hat INan, w1e autf vielen Ühnli-

C versucht, „das Herz seines Denkens erfassen“ (7) Dıie dabei
vorgetragenen ReL  f werden 1im hier vorlıegenden Bd dokumentiert, allerdings mıtWe1l Ausnahmen: Es fehlen die Beıträge VO: oldatı und /. Schamp, die Hallensle-
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